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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienſtag den 20. Juli.

Bekanntmachungen.
Der Oekonom und Kommiſſionair Robert Scheibe zu Lützen iſt als Kreistaxator in landwirthſchaftlichen Angelegenheiten für den Kreis

Merſeburg angenommen und verpflichtet worden.
Merſeburg, den 15. Juli 1880.

Der Königliche Landrath.
v. Helldorff.

beſchauer von mir verpflichtet worden iſt.
Merſeburg den 16. Juli 1880.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Schneidermeiſter Wilhelm Seilod zu Oberkriegſtädt unterm 15. d. M. als Fleiſch

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Vorſchrift im S. 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875,

betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in
Städten und ländlichen Ortſchaften wird der von den ſtädtiſchen Behörden
genehmigte Bebauungs und Fluchtlinienplan der Stadt Merſeburg, Sektion
VI., umfaſſend das Terrain der Ober und Unterburgſtraße, Oelgrube,
Milchinſel, Brühl, Windberg, Fiſcherſtraße, Saalſtraße, Roßmarkt und
Markt, vom 21. Juli er. ab in unſerm Kommunalbüregu zu Jedermanns
Einſicht offen gelegt. Einwendungen gegen den Plan müſſen in der Zeit
vom 21. d. M. bis zum 23. Auguſt er. bei uns angebracht werden. Dieſe
Friſt iſt präkluſiviſch.

Merſeburg, den 13. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Verpachtung.

Die nachſtehend bezeichneten, dem Bergerſchen Stipendien Fonds ge
hörigen Feldgrundſtücke, als

a. die Parzelle von 4 Hektar 59 Ar 54 QM. aus dem Planſtück Nr.
150 zwiſchen dem Clobigkauer Wege und dem rothen Brückenraine,

b. die Parzelle von 4 Hektar 96 Ar 77QM. aus demſelben Planſtück,
c. das Planſtück Nr. 255 von 3 Hektar 18 Ar 76 QM. an dem Geuſaer

und Clobigkauer Wege,
werden am 1. Oktober d. J. pachtlos und ſollen von da ab anderweit auf
12 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu haben
wir Termin auf

Mittwoch den 21. d. M. Vormittags 10 Ahr
im Kommunal-Bureau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Lerpachtung werden im Termine bekannt ge
macht, können auch vorher im Kommunal Süreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an den Kommunalanpflan-

zungen vor dem Klauſenthore, auf dem Gerichtsraine,
hinter der weißen Mauer und auf dem Wege von der
Klauſe nach der Königsmühle ſoll

Donnerſtag den 22. d. Vormittags 11 Ahr,
im Kommunalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 15. Juli 1880.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Bekanntmachung.
Die Militairpflichtigen, welche ſich in dieſem Jahre vor der Königlichen

Ober Erſatz Kommiſſion hierſelbſt geſtellt haben, fordern wir hierdurch auf,
die für ſie ausgefertigten und uns zur Aushändigung übergebenen Aus-
muſterungs- und Erſatz Reſerveſcheine I. und II. in un-
ſerm Kommunalbüreau innerhalb 8 Tagen in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 15. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

Mittwoch den 21. Juli 1880,
Vormittags 10 Uhr,

ſoll auf dem Kloſterhofe hierſelbſt ein ausrangirtes Dienſtpferd öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 19. Juli 1880.de Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.
Veränderungshalber will ich mein Schmiede Grundſtück in Keuſch

berg mit ſämmtlichem Handwerkszeug ſofort verkaufen auch eignet es
ſich ſehr gut zu jedem andern Geſchäft.

Karl Bohle in Balditz.

Auufctöon.
Freitag den 23. Juli er., von Vormittags 9 Uhr an,

werden vom Unterzeichneten hierſelbſt Saalſtraße 13. verſchiedene Gold-
C Silber waaren, als:

Tafel Aufſätze,
Weinkühler,
Fruchtſchalen,
Zuckerdoſen,
Leuchter,
Menagen,
Schreibzeuge,
Becher,
Garnituren,
Brochen,
Ohrringe,
Medaillons,
Knöpfe,
Haarnadeln,
Korallenſchnuren,
Uhr und Halsketten,
Confectſchalen,
Zuckerkörbchen,
Tortenſchaufeln,

Theeſiebe u. ſ. w., u. ſ. w.,
ſowie zwei große Waarenſchränke, für Goldarbeiter paſſend, 1 Nußbaum-
ſekretair, 1 Kommode, 4 große Oeldruckbilder, Betten u. ſ. w. öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 17. Juli 1880.
Tag Gerichtsvollzieher.

Hartengrundſtücks- Verkauf in Merſeburg.
Mittwoch den 21. d. M., Nachmittags A Uhr, ſoll

der den Maurer Holzmannſchen Erben zugehörige Garten, an der Wei-
ßenmauer gelegen, zu 2 Bauſtellen vorzüglich geeignet, erbthei-
lungshalber im Rödelſchen Gaſthofe zur Weintraube an der
Halleſchen Straße hier meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 14. Juli 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Commiſſar, i. Auftr.

Jreiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das in hiefiger Unteraltenburg unter Nr. 1 gelegene,

den Gaab'ſchen Erben gehörige Wohnhaus mit Seiten-
gebäude, beſtehend in 9 heizbaren Logis nebſt Verkaufs-
laden, Hof und Stallung, welches eirea 700 Mark jähr-
liche Miethe trägt, ſoll
Sonnabend den 31. d. M., Nachmittags 4 Uhr,
in der Wernicke'ſchen Reſtauration hierſelbſt meiſtbie-
tend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 18. Juli 1880.
Gelbert, Kreis-Ger. Aktuar z. D.

aus Verkauf.Mein in der Clobigcauer Straße Nr. 5 a. belegenes neuerbautes Wohn
haus mit Garteu und ſonſtigem Zubehör, ſowie daran liegenden 2 Morgen
Bauplänen beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. Anzahlung ca.

des Kaufpreiſes.
Selbſtkäufer wollen mit mir gefl. direkt in Unterhandlung treten.

Wittwe E. Wagner.
Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Sixtiberg 13.
Eine Schlafſtelle, mit oder ohne Mittageſſen, iſt ſofort zu beziehen

Gotthardtsſtraße 16 im Hofe.
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Das auf hieſigem Neumarkte Nr. 18 belegene, meiner Frau gehörige
Wohnhaus mit Thoreinfahrt, Hof, Scheune und Garten ſoll ſofort verkauft
werden und wollen Kaufliebhaber mit mir in Unterhandlung treten.

Merſeburg, den 19. Juli 1880. Karl Ulrich.
Ein Transport vorzüglicher ſchöner Kühe

und Ferſen, e und neumilchende mit
den Kälbern, ſteht bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger, Viehhändler.
3 ſprungfähige Bullen, holländer

reuzung, hat zu verkaufenW
e Gut Burg-Liebenau.Von heute ab werden die erſten Fruhkartoffeln verkauft.

Keck, Saalſtr. 3.

Ein braunes Arbeitspferd,
küchtiger Einſpänner, ſteht billig zu verkaufen bei

u C. Schultze,Neumarkt, Saalufer.
Lauchſtädter Straße 2, zwei Treppen, iſt ein gut erhaltener Flügel

wegen Umzugs für 100 Thlr. abzulaſſen, auch verſchiedene größere Topf-
pflanzen, als Agaven, Palmen, hochſtämmige Caetus 2c.

Die Hälfte einer Scheune, an dem Kinderplatze gelegen, iſt anderweitig
zu verpachten Weißenfelſer Straße 10.

Eine große Wagenplane wird ſofort zu kaufen geſucht von
Julius Trommer Seilermeiſter,

Unteraltenburg Nr. 8.
Unteraltenburg Nr. 1 ſind zwei Logis zu vermiethen und 1. Oktober

zu beziehen.

An der Stadtkirche Nr. 3 iſt ein Logis an ruhige reute zu ver-
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit allem Zubehör und
Garren-Mitbenutzung, ſowie Vferdeſtall und Remiſe iſt zuſammen
oder getheilt zu vermiethen. Näheres Lindenſtraße 10. I. Tr.

Weißenfelſer Str. 4. iſt eine ParterreWohnung ſofort zu ver-
miethen desgleichen die Wohnungen von zwei neuen Häuſern.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen Weißen-

r re eJm fruher Enke' ſchen Grundſtück, Neumarkt 76, iſt die II. Etage
p. 1. Oktober a. er. zu vermiethen. Preis 40 Thlr. pro anno.

Nahere Auskunft bei J. Schönlicht.

HausVerkauf. Limburger Käſe,
einen Poſten echt baieriſchen Käſe verkaufe um damit zu räumen
3 Pfd. 35 Pf., Pfd. 18 Pf. A. Fauſt Preußerſtr. 7.

Bekanntmachung.
Eine Partie feine ſeidene Sonnen und Regen-

ſchirme ſind billig zu verkaufen bei
Gelbert, Breiteſtr. Nr. 7. im Laden.

Heute und folgende Tage verzapfe ich außer dem
Nürnberger Schankbier eine Sendung

Altenhurger Aktienhier
à Seidel 15 Pf.

und empfehle daſſelbe als etwas ganz vorzügliches.

O. Adam
e Im- und Export von
O e un W h.Echter. arab. Mocca M. 15,35, Gold-Java II. 14,50,

Gelb-Java I. 12,70, Maracaibo 14,20, Campinas II. 10,25,
Santos M. 9,60 per Postsäckchen 9 Pfd. netto inel.
I Zoll, Porto und Emballage. Prima Waare. Thee neuester

Ernte per Pfd. M. 1,30 7,50
S Hamburg. Th.e e S S e

Max Sänger.
T

ofenz

O. Meister.

er

Die ſoeben erſchienene Schrift „-Officielle Beſtimmungen

über das Abiturienten-, Primaner-, Fähnrich-, Freiwil-
ligen- und Seekadetten- Examen““, bearbeitet von Dr. J.
Killiſch Direkt. des Militair-Pädagogiums in Leipzig, iſt zum Preiſe
von 50 Pf. vom Verfaſſer zu beziehen.

empfiehlt

Limharger Mverkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen bei Entnahme von ganzen Steinen

Eine Wohnung, beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehör, iſt im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. Oktober oder auch eher zu beziehen.

e Gärtner, Wilhelmſtraße Nr. 2.
Ein Logis iſt zu vermiethen kleine Sixtiſtraße Nr. 19.
2 Vogis ſind von jetzt ab zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen

Johannisſtraße Nr. 10.

Logis-Vermiethung.
Unteraltenburg Nr. 6 iſt das Parterre Logis an ruhige Leute zu

vermiethen.

Hälterſtraße 23 iſt ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen.

Eine freundliche Schlafſtelle iſt abzulaſſen und ein Logis mit Möbel
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen Markt 9.

E 500 Paar sSlieſeletten
nebſt Schaftſtiefeln (für Herren) in verſchiedenen Lederſorten, nur
gute ſolide Waare in Stiefeletten empfehle ich hauptſächlich dieſe
ſchönen genähten Sachen und ſtelle ich die Preiſe wie noch nie, à Paar
von 5 Mk. bis 10 Mk., ſo lange der Vorrath reicht.

Hochachtungsvoll

Fl. Fehne,kl. Ritterſtraße Nr. 1.
n S 2 rNäh-Maſchinen, h un ehe 03

rantie zu billigſten Preiſen
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

2u Bauzwecken
empfiehlt I Träger.,

Säulen,
Risenbahnschienen,

komplette StalIleinrichtungen.

O. V. ist.p. hen nan die i in ine
Friſt nach einer mir allein eigenen und ſtets erfolgreichen Methode, auch
brieflich. Specialarzt Dr. Helmſen in Braunſchweig. Schon
Hunderte geheilt.

à Pfd. 35 Pf., ausgeſchnitten à Pfd. 40 Pf.
Max Thiele.Neuer Himbeerſaft

friſch von der Preſſe und auch mit Zucker eingekocht, liefert, das Kilo zu

150 Pfg. die Stadt Apotheke.
H. Richard Schnabel, Leipzig,

e Wiüntergartenſtraße Nr. 7,
GKupfer broncirte Waaren:

e Kaffeemaſchinen, Theekeſſel, Theekannen, Zuckerdoſen, Kaffee-

kannen, Eierkocher, Weinkühler, Handleuchter, Spiritus-
C S Kaffeebrenner, Wärmflaſchen, Berzelinslampen, Schnellkocher,

d do Gaskocher;S S 8 v Jd als Sperialität: Vollſtändige Küchenausſtattungen.
S Bei Einkäufen von Hechzeits-, Geburtstags-, Gelegen

heits- Geſchenken c. iſt der Beſuch meiner Ausſtellungs-
räume ſehr zu empfehlen.

Dienſtag den 20. Juli. (Wit brillanter Rococco Garderobe.) Auf
Wunſch: Die Anne-Lüäese, oder: Des alten Deſſauers
Jugendliebe, hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von H. Herſch.

Die Direktion.

e eitenJ Sonntag den 25. Juli großes Sommer-

und Rlumenfest. P eöse.
en.Mittwoch den 21. Juli Extra-Concert, jedoch haben die noch

außenſtehenden Abonnement Billets Gültigkeit. Anfang Abends 72, Uhr.
C. Schütz, Königl. Muſidirigent.

Vebungder Pionier- Kompagnie (freiwillige Feuerwehr) Donnerſtag den 22.
Juli Abends 8 Uhr. Sammelplatz: Geräthehaus.

Das Kommando.

Heiraths-Heluch.
Ein Kaufmann, 29 Jahr alt, Mitinhaber eines flotten De

tailGeſchäfts, das er event. allein übernimmt, wünſcht ſich baldigſt
zu verehelichen. Reflektirende junge Damen in entſprechendem Alter, von
angenehmen Aeußern und mit einem Baarvermögen von mindeſtens 10000.
Mark werden gebeten, Adreſſen und ungefähre Angabe der Verhältniſſe sub
T g. 6296 an Rudolf Moſſe, Halle a. /S., gelangen zu laſſen.Diskretion Ehrenſache. gegen zu tap

übertra

deren

beſtens
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Schleſiſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft in Breslau.
Grundkapital
Geſammt Verſicherungsſumme
Reſerve, Prämien, Zinſen c.

pro 1880
9,000,000,00.

1,565,153.966,00.
628280109.

Nachdem Herr Carl Eckardt die für Merſeburg und Umgegemd geführte Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt, haben wir dieſelbe dem
Kaufmann Herrn Bruno NMeeiling in Merſeburg

übertragen und bitten, ſich in Verſicherungs Angelegenheiten an denſelben wenden zu wollen.
Magdeburg, im Juli 1880. Morgenstern Co.,

General- Agenten der Schleſiſchen Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen beſtens empfohlen.
Die Schleſiſche euerverſicherungs Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Feueregefahr zu feſten, möglichſt billig geſtellten Prämien, vergütet

Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile und den Hypo-
thekgläubigern volle Sicherſtellung.

Zu näherer Auskunft bereit, bin ich auch gern bei Aufnahme der Verſicherungs Anträge behülflich.

Merſeburg, im Juli 1880. Bruno Meiling.

Franz Chriſtoph's

Fußboden- Glanz Lack
von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften

geruchlos und ſchnell trocknend.
Niederlage in Merſeburg

bei Herrn Gustav LIbe.
Franz Chriſtoph in Berlin.

Erfinder und alleiniger Fabrikant des
echten Kußboden Glanz Lack.

A. Riebeck'ſche Vriquektes und Breßkohlenſteine,
deren vorzüglichſte Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer geneigten Abnahme hierdurch
beſtens empfohlen.

Bei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billig ſt.
Mit Proben ſowie mit Vreisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten. Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze.Merſeburg, im Juli 1880.

Baron Inebiqg's
Malto-Leguminogen-Chocoladlen

S Von Starker Pobuda, Königl. Hotlieteranten in Stuttgart S
geben nach Ausspruch erster medicinischer Autoritäten
für an schwacher Verdauung leidencdle Personen, scrophulöse S
S blutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mädchen u.
für die äurch zu starke geistige Thätigkeit oder andere Ur-
I sachen übermässig angestrengten Männer ein vorzüglich näh- S
I rendes, angenehm schmeckendes Getränk. Die Chocoladen
werden in Form von Tafeln, Pastillen und Pulver bereitet.

I Bin Verzeichniss der ärztlichen Anerkennung liegt jedem
Packete bei.

Preis in Tafeln von Ko. das I Ko. M 2.
der Pastillen in Paqueten von I Ko. das Paquet
50

25

des Pulvers pr. Paquet à Ro. A. 2 50.
99 99 99 25 25 525 595 1 35

25 0 75 37) 60.v J vS Verkaufsstello: In Merseburg bei A. Sperl, und
S Vr. Schreiber.S Gleichzeitig ewpfehlen wir unsere anderen, an-
erkannt vorzüglichen, mit Reinheits-Garantiemarke versehenen
S Chocoladen, die in allen besseren Konditoreien und Spezerei-

Handlungen vorräthig sind.
e

Einen Backerlehrlin ſucht ſofort

3 Otto Elbe.Ammen und Dienſtmädchen erhalten gute Stellen ſofort
Leipzig, 7alzgäßchen 4, 2. Et. Graichen.

Ein Vortemonnaie mit Inhalt iſt gefunden abzuholen Vorwerk 7.
Diejenige Perſon welche am Sonntag in Meuſchau eine Talma an

ſich genommen, wird erſucht, ſolche ſofort Meuſchauſtraße 6 wieder ab-
zugeben, andernfalls polizeiliche Abholung erfolgt.

Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 12. bis 18. Juli 1880.

Eheſchließungen: der Getreidehändler Friedrich Adalbert Thieme, Gotthardts-
ſtraße 12., mit Marie Eliſe Julie Querfurth, Lauchſtädterſtr. 8.; der Handarb. Karl
Franz Kunze Sixtiberg 6., mit Louiſe Auguſte Bertha Looſe, Kurzeſtr. 4.; der Eiſen
dreher Franz Robert Schmidt in Halle a/S., mit Auguſte Wilhelmine Amalie Chemnitz
hier, Roſenthal 16.; der Steinſetzer Albert Eduard Richard Erbarth, mit Amalie
Auguſte Emilie Friederike Hildebrandt hier, gr. Sirtiſtr. 3J.

Geboren: dem Lehrer O. Müller ein S. Oelgrube 5.; dem Korbmachermſtr.
W. Kunth ein S., Neumarkt 26.; dem Diener K Hänſch eine T., Halleſche Str. 10.;
eine unehel. T.; dem Lohgerber A. Walther ein S., Hälterſtr. 12.; den Trompeter im
Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. F. Stolze eine T., Neumarkt 43.; dem Maurer K. Zorn
eine T., Neumarkt 29.; dem Handarb. W. Duntzel eine T., kl. Sirtiſtr. 17.; eine un

T.; dem Reſtaurateur W. J. Windiſch ein S. dem Handarb. G. Quarg eine T.,
eumarkt 65.

Geſtorben: ein unehel. S. 2 J. 3 M., Luftröhren Entzündung; des Bunt-
papierfabrikanten K. S. Heilmann T. Eliſabetha Margaretha Bertha 18 T., Unter
leibsEntzündung, Neumarkt 62.; des Handarb. O. Kämmer T., Martha Selma Lina,
6 W., Kopfkrämpfe, Krautſtr. 4.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Gertrud Roſa, T. des Fleiſchermſtrs. Peuſchel; Heinrich

Friedrich S. des Schneiders Moſenhauer.
Stadt. Getauft: Franz Adolf, S. des Formers Schwarze Bruno Paul, S.

des Fabrikarb. Müller Pauline Anna eine unehel. T. Getrauet: A. M. Dietze,
Aſſiſtent bei der Thür. Eiſenb. in Erfurt mit Frau A. M. Fr. geb. Meinel. Be
erdigt: den 15. Juli der älteſte S. des Handarb. Berghold.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Diak. Scholz.

Neumarkt. Getauft: Friederike Auguſte, T. des Metalldrehers Niemann.
Beerdigt: den 18. Juli die einzige T. des Geſchirrführers Kohſe in Venenien die
einzige T. des Handarb. Kämmer.

Altenburg. Getauft: Karl Alwin, S. des Steinhauers Schöber; Franz
Guſtav, S. des herrſchaftlichen Dieners Friedrich Eliſabeth T. der verwittw. Schneider.

Mittwoch den 2 a. Juli Nachmittags von 2 Uhr an, im
Herzog Chriſtian Nähen des Fr. u. Jgfr. Vereins St. Maximi.

Die Nichtbetheiligung der hieſigen Geiſtlichen am
diesjährigen Kinderfeſt betreffend.

Der Herr Konſiſtorialrath Leuſchner hat in Nr. 82 d. Bl. eine
Erklärung, betr. die Nichtbetheiligung der hieſigen Geiſtlichen am dies-
jährigen Kinderfeſt, vor die Oeffentlichkeit gebracht, die auf demſelben
Wege wenn auch in Folge längerer Abweſenheit von Merſeburg etwas
verſpätet zu widerlegen ich mich für verpflichtet halte.

Herr Konſiſtorialrath Leuſchner geht von der Vorausſetzung aus,
daß das Kinderfeſt ein evangeliſch- kirchliches Feſt ſei. Dieſe Anſicht
theilt weder der Magiſtrat noch die aus Mitgliedern beider ſtädtiſchen
Behörden zuſammengeſetzte Kinderfeſt Kommiſſion. Es iſt zwar bekannt,
daß ein kirchliches Feſt einſt die Anregung zu der jetzt alljährlich wieder
kehrenden Feier gegeben hat, aber das heutige Kinderfeſt iſt ein reines
ſtädtiſches Schulfeſt, denn 1) beſchließen lediglich die ſtädtiſchen Behör-
den über den Tag und die nähern Modalitäten der Feier; es werden
2) die Koſten deſſelben ausſchließlich aus der Kämmereikaſſe beſtritten
und 3) und namentlich bilden den Mittelpunkt des Feſtes die Kinder
der ſtädtiſchen Schulen ohne Unterſchied der Konfeſſion.
Wäre das Feſt ein kirchliches, ſo müßten ſelbſtredend die Anordnungen
von den kirchlichen Organen ausgehen, es würden Katholiken und Juden
ausgeſchloſſen ſein und es müßte dann doch auch wohl das Domgym-
naſium theilnehmen. Jſt aber hiernach der Charakter des ſtädtiſchen
Schulfeſtes unzweifelhaft, ſo war es ein Akt beſonderer Rückſichtnahme,
wenn die den Schulen als Mitglieder der ſtädtiſchen Schuldeputation
reſp. als Kreisſchul Jnſpektor näher ſtehenden Geiſtlichen ſpeciell einge-
laden wurden. Keinenfalls waren dadurch die übrigen Geiſtlichen vom
Feſte ausgeſchloſſen, ſondern auch ſie waren, wie jeder andere Bürger,
in der allgemeinen Bekanntmachung vom 16. Juni c. eingeladen. Die
Kommiſſion trifft daher der Vorwurf eines Fehlgriffs nicht, ſie hat
völlig korrekt gehandelt.

Aber abgeſehen von der irrthümlichen Vorausſetzung des kirchlichen
Charakters des Kinderfeſtes bleibt die Beſchwerde des Herrn Conſiſtorial-
raths Leuſchner auch deshalb befremdlich, weil die diesjährige Ordnung
des Feſtes dieſelbe war, wie im vorigen Jahr, im vorigen Jahr aber
ſowohl Herr Leuſchner wie andere Geiſtliche daran Theil genommen
haben, ohne irgend welche Bedenken zu äußern. Erſt am 5. d. M.,
wenige Minuten vor Abmarſch des Zuges, wurde dem Unterzeichneten
auf dem Markte ein Schreiben des Herrn Conſiſtorialraths Leuſchner
mit dem Erſuchen übergeben, daſſelbe ſofort zu leſen. Es enthielt un
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gefähr dieſelben Gedanken, wie die öffentliche Erklärung. Da dieſes
Schreiben auf den Verlauf des diesjährigen Kinderfeſtes ſchlechterdingskeinen Einfluß mehr üben konnte, ſo iſt mir der Zweck dieſer Maß

nahme des Herrn Konſiſtorialraths Leuſchner unverſtändlich geblieben.
Ein ganzes Jahr lang war Zeit geweſen, die Angelegenheit im Wege
der Verhandlung zwiſchen den betheiligten Behörden und Perſonen zum
Austrag zu bringen und ſicherlich war es förderlicher für die Sache,
wenn dieſer Weg beliebt worden wäre, der jedenfalls zu allſeitig be
friedigendem Ziele geführt hätte, denn eine Zurückſetzung oder Verletzung
der Herren Geiſtlichen wird von keiner Seite beabſichtigt.

Merſeburg, den 19. Juli 1880.
Reinefarth, Bürgermeiſter.

Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 11. bis
mit 17. Juli 1880 war pro Stück 9 bis 11 25

Lokales.
Am Sonnabend entlud ſich über unſerer Stadt ein nicht unbe-

deutendes Gewitter, welches für unſere Felder ſehr nutzbringend war.
Leider ſoll der niedergegangene Hagel ſtrichweiſe nicht unbedeutenden
Schaden angerichtet haben.

Aus der Provinz und Umgegend.
Staßfurt, 14. Juli. Ein Akt brutalſter Rohheit ereignete ſich

in der heutigen Sitzung des Schöffengerichts hierſelbſt. Der wegen
öffentlicher Beleidigung zur Verantwortung gezogene Arbeiter Große
warf bei Verkündigung des auf 4 Wochen Gefängniß lautenden Urtheils
mit einer Hand voll Steine nach dem Gerichtshof, ſchimpfte und ſcan-
dalirte in höchſt frecher und gemeiner Weiſe und es gelang nur den
vereinten Kräften der anweſenden Sicherheitsmannſchaft, den ſich ſeiner
Verhaftung widerſetzenden Patron hinter Schloß und Riegel zu bringen.
Durch die Steinwürfe wurden zwei Mitglieder des Gerichtshofes an den
Kopf getroffen.

Aus dem Vogtland. Die Ernteausſichten ſind in hieſiger
Gegend brillant das Heu iſt zwar etwas dünn, da der Unterwuchs
fehlt, iſt aber ſonſt ſämmtlich trocken eingeheimſt worden. Beeren giebt
es in den Wäldern zwar ſehr wenig, dieſelben ſind aber von großer
Süße. Nach Vogtländer Ochſen iſt hier wieder ſtarke Nachfrage.
Auch die Bienenzucht iſt in unſrem Landſtrich im Zunehmen begriffen,
die Behörde unterſtützt dieſen landwirthſchaftlichen Cultur Zweig mit
kleinen Subventionen, die gute Früchte tragen. Die ſog. kleine Jagd
bietet nur geringe Ausſichten, da die Hühner wegen der Fröſte und der
Schneewetter im Mai ſehr ſpät geniſtet haben von den Haſen ſind viele
umgekommen.

Von der mittleren Elbe, 16. Juli. An allen Obſtplantagen
unſeres Kreiſes ſind die verſchiedenen Raupen eine Landplage. Unzählige
Raupenneſter verunſtalten die Bäume Spuren von ihrer ewigen Ge-
fräßigkeit hinterlaſſend.

Jn Arnſtadt wurde ein ſeit mehreren Jahren dort anſäſſiger
Bürger, der ſich des beſten Rufes erfreut, wegen Doppelehe verhaftet.

Magdeburg. Laut Bekanntmachung des General Direktors der
Magdeburgiſchen Land Feuerſocietät iſt zur Deckung der Ausgaben ſeit
dem 1. Januar c. der Beitrag pro 100 Thaler der Beitragsſumme in
I. Klaſſe auf 20 in II. auf 28 in III. Klaſſe auf 80 feſtgeſetzt
worden. Von den im diesjährigen erſten Semeſter genehmigten Jnterims-
verſicherungen iſt gleichfalls der volle Beitrag zum 71. Ausſchreiben nach
obigem Verhältniſſe zu entrichten. Außerdem haben die mit dem 1.
Januar c. neu beigetretenen Jntereſſenten pro 100 Thaler ihrer Ver-
ſicherungsſumme 20 9. Eintrittsgeld zu zahlen. Der Betrag der von
jedem Orte aufzubringenden Beiträge und Eintrittsgelder wird durch
die betreffende Kreisdirektion repartirt und eingefordert werden und iſt
binnen 4 Wochen nach der Jnſinuation des ſpeziellen Ausſchreibens an
die betreffende Kreisrezepturkaſſe der Sozietät in preußiſchem Courant
reſp. in Reichsmünze abzuliefern.

Lauchſtädt, 15. Juli. Den Bemühungen unſerer Bade Direk-
tion iſt es endlich gelungen für das königliche Schauſpielhaus eine
tüchtige Truppe, beſtehend aus hervorragenden Kräften des Stadttheaters
zu Leipzig zu engagiren Sonntag den 18. d. hat die erſte Vorſtellung
ſtattgefunden. So wird denn auch in dieſer Hinſicht unſer lieblicher
Badeort ſeinen Beſuchern manchen Genuß bieten.

Nordhauſen, den 15. Juli. Die Eröffnung der Gewerbeaus-
ſtellung fand heute Mittag unter den günſtigſten Verhältniſſen ſtatt.
Das Wetter war prächtig. Jn der Stadt hatten ſich die Häuſer mit
bunten Wimpeln geſchmückt. Allmählich verſtummte auf dem Aus-
ſtellungsraume die ſeit Tagesanbruch dort herrſchende fieberhafte Thätig-
keit. Man hatte, ſo gut es eben gehen wollte, den Schein des Fertigen
zu wahren geſucht und ſo konnte denn um 12 Uhr die eigentliche Er
öffnungsfeier ihren Anfang nehmen. Eine Fanfare verkündete die An-
kunft der geladenen Ehrengäſte, des Herrn Landesdirektor, Grafen von
Wintzingerode, und des Herrn Regierungspräſidenten v. Kamptz.
Außerdem waren anweſend der Fabrikinſpektor der Provinz Sachſen,
Herr Gewerberath Neubert aus Merſeburg, und der Vertreter der
landesfürſtlichen Regierung in Sondershauſen, Herr Geh. R. v. Blödau.
An dem Eingangsportal zur großen Ausſtellungshalle überreichte der
Vorſitzende der Baukommiſſion, Herr Direktor Hentſch, dem Ehren-
präſidenten des Ausſtellungscomites, Herrn Oberbürgermſtr. Riemann
den Schlüſſel, worauf die zur Feier geladenen Gäſte in die Halle ein
traten. Eine dort aufgeſtellte Orgel ſpielte einige Choralfragmente,
worauf Herr Riemann die Eröffnungsrede hielt. Ein Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer beſchloß die Rede, worauf die Orgel die National-
hymne intonirte. Damit war der offizielle Akt der Eröffnung zu Ende.

Einen argen Exzeß ließ ſich der Schmied S. aus Dölkau am
11. d. in einem Reſtaurationslokale in Zöſchen zu Schulden kommen.
Da er trotz wiederholter Ermahnungen des Bezirksgendarm ſich fort
e Ungebührlichkeiten erlaubte, ſah ſich der Beamte genöthigt, die

rretur des ſtark Angetrunkenen vorzunehmen. Der Exzedent widerſetzte
ſich dieſer Amtshandlung in einer Weiſe, die in grobe Thätlichkeiten

8 den Gendarm ausartete. Nur mit fremder Hilfe gelang es den
üthenden zu bändigen und in dem Spritzenhauſe bis auf Weiteres

unterzubringen. Damit der Exzedent keinen Schaden anrichten konnt
wurde die Spritze aus dem Lokale entfernt. Als der Gendarm am
nächſten Tage den Arreſtanten nach Merſeburg in Haft bringen wollte
fand er indeß den Käfig leer und den Vogel ausgeflogen. Derſelbe
hatte ſich eines Stückes Eiſen als Brechſtange bedient und mit dieſem
die ziemlich ſtarke Thür gewaltſam erbrochen. Bekanntlich ahndet das
ReichsStraf Geſetz Buch (S8 113 ff.) derartige Exzeſſe ſehr ſtren
Jm nüchternen Zuſtande ſoll S. ein ſehr ruhiger Menſch und tüchtiger
Arbeiter ſein.

Sangerhauſen. Jn der letzten Woche ſind, ſchreibt die
„Sangerh. Zig.,“ von einigen Hausbeſitzern unſerer Stadt die erſten
Verſuche gemacht worden, mit Anlage von Trottoir aus Schlacken in
quadratiſch gegoſſener Form. Jn unſerer Nachbarſtadt Eisleben ſind
dieſelben ſchon lange in Gebrauch (ebenſo iſt dort auch Straßenpflaſter
von demſelben Material gelegt) und werden in der 3 Stunden von hier
entfernten Krughütte bei Wimmelburg angefertigt. Wie uns die vorge
legte Berechnung zeigt, iſt die Anlage trotz der Fuhrlöhne eine billigere
als von hieſigen Kalkplatten, und die Abnutzung des überaus harten und
dabei doch glatten Materials iſt eine ſo geringe, daß, abgeſehen von ge
waltſamer Vernichtung, eine Dauer für verſchiedene Generationen vor-
auszuſehen iſt.

Gruben Anglück in England.
London, 15. Juli. Jn einer Kohlengrube bei Risca unweit

Newport (Grafſchaft Monmouth) fand heute Morgen in Folge Ent-
zündung ſchlagender Wetter eine heftige Exploſion ſtatt. Die Zahl
der ums Leben gekommenen Grubenarbeiter wird auf 119
geſchätzt.

Nach einem PrivatTelegr. des „B. T.“ vom 16. Juli, iſt es leider
gewiß, daß alle 119 Bergarbeiter bei der Exploſion in den Kohlengruben
zu Newport (Wales) getödtet wurden. Von den Verunglückten waren
70 verheirathet. Die Bergleute arbeiteten in zwei Abtheilungen, außer-
dem waren noch Arbeiter da, welche die Kohle ſammelten, auch Letztere
verunglückten. Die Exploſion war entſetzlich. Sie iſt vielleicht durch
einen Blitzſchlag veranlaßt worden, da die Ventilation des Bergwerkes
ſonſt vorzüglich, gerade damals aber ein Gewitter war. Die Rettungs
mannſchaften beſtanden große Gefahren, da der Schacht anfangs ohne
Ventilation und ſie große Trümmer forträumen mußten. Bisher ſind
durch angeſtrengte Thätigkeit 15 Leichen heraufgebracht.

Permiſchtes.
Ueber den bereits gemeldeten neuen Wolkenbruch, welcher in der

Gegend von LaubanGreiffenberg in der Nacht vom Montag auf Diens-
tag große Verheerungen angerichtet hat, liegen in breslauer Blättern
folgende Berichte vor:

Hirſchberg, 13. Juli. Geſtern Abend gegen 8 Uhr entluden ſich
in der Umgegend von Greiffenberg als Wolkenbruch zwei gegen einander
aufgezogene ſtarke Gewitter, in Folge deſſen die Bäche zu reißenden Ge-
wäſſern anſchwollen, die ihre Fluthen verheerend über die von ihnen
beherrſchten Thäler ergoſſen, während die Regenſtröme auch auf den
höher gelegenen Feldern argen Schaden anrichteten. Bei Lauban bildete
der durch die Gewäſſer der Bäche geſpeiſte Quai einen See, aus dem
nur die Geſträuche hervorragten. Die Bahnſtrecke zwiſchen Greiffenberg
und Rabishau war unfahrbar geworden, ſo daß die Abendzüge von Hirſch
berg und Kohlfurt aus dieſſeitig nur bis Rabishau und jenſeitig nur
bis Greiffenberg dirigirt werden konnten. Den Hauptbruch hatte der
Bahndamm dieſſeits vom Greiffenberger Bahnhofe beim überbrückten ſo-
genannten Winterſeifen erlitten, wo der Einſturz des Bahnkörpers ſich
nahe bis zum Schienengeleiſe erſtreckt. An dieſer Stelle mußten heute
früh die Paſſagiere umſteigen, um weiter befördert werden zu können.
Unweit davon hatte die krumme Oelſe auf dem Bracht'ſchen Bleichplane
eine Menge Garne im Werthe von 6000 Mk. weggeſchwemmt. Die am
Bahndamme über den Bach führende Brücke war weggeriſſen und ein
Theil des betreffenden Weges und des Bahnhofgartens zerſtört. Am
furchtbarſten ſoll das Wetter in Liebenthal gehauſt haben. Jn
Ottendorf riſſen die Fluthen des Dorfbaches ein Haus weg
während der Beſitzer eines anderen Hauſes ſammt ſeinen Kühen,
die er zu retten gedachte, ertrank. Die Dorſſtraße war in der Nähe
des Bahnkörpers gänzlich weggeriſſen und weiterhin in wildem Chaos
mit entwurzelten großen Straßenbäumen bedeckt. Auch in unſerem
Thale regnete es ſehr ſtark; in Lomnitz äſcherte der Blitz ein Haus ein.
Berlin. Dem Berl. T. iſt die Nachricht zugetragen worden, daß
im hieſigen Hauptpoſtamt ein großer Diebſtahl verübt worden iſt. Es
ſind dort nämlich Stempelmarken von 30 Mark im Geſammtbetrage
von 21,000 Mk. abhanden gekommen. Ueber die Art der Ausführung
des Diebſtahls iſt man noch nicht im Klaren, die Unterſuchung wird in
eingehendſter Weiſe von der Poſtbehörde im Verein mit der Kriminal-
polizei betrieben.

Jn der Morgenausgabe ſchreibt das „Berl. Tgbl“ jedoch: Die im
Hauptpoſtamt verſchwundenen Stempelmarken ſind, nach einer uns zuge-
gangenen Mittheilung, in dem Geſammtbetrage von 21,000 Mark geſtern
in einem der Papierkörbe gefunden worden. Räthſelhaft bleibt es, wie
geh hen dort beeren ſind, ebenſo auffällig iſt der Umſtand, daß
ie bei den am Donnerſtag vorgenommenen ſorgfältigen Nanicht bereits entdeckt wurden. ſwaſnug Hlvrſchunges

Von Brüſſel aus macht man uns darauf aufmerkſam, daß die
dortige große nationale Ausſtellung anläßlich des 50 jährigen Jubiläums
der belgiſchen Unabhängigkeit auch für Freunde der Gartenkunſt von be
ſonderem Intereſſe ſein dürfte. Die dortige Pflanzenausſtellung, welche
am 21. Juli eröffnet werden ſoll, wird ſehr bedeutende Leiſtungen auf
allen Gebieten der Dekorationspflanzen, der Blatt und Blumenpflanzen
ſowie der Baumkulturen aufzuweiſen haben. Es ſind bereits über 1000
Anmeldungen eingegangen.
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Beilage zum 87. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

London. Abermals ein Gasrohr explodirt. Ein großes Gas-
rohr iſt einem Telegramm der Central News zufolge in Charlesſtreet,
guſton, nahe bei Wolverhampton, explodirt. Das Straßenpflaſter wurde
dadurch in einer Länge von 100 Meter aufgeriſſen.

Ueber die Feſtnahme zweier Bauernfänger in Berlin berichtet
der BörſenCourier: Der Kriminalſchutzmann W. bemerkte am Dienstag früh
auf dem Perron des Anhalter Bahnhofes zwei nobel gekleidete Herren,
pelche ein Koupé 2. Klaſſe des Dresdner Zuges beſtiegen, das letztere
pdoch, unmittelbar vor Abgang des Zuges, unter Mitnahme einer Reiſeſche ſchleunigſt wieder verleſen und in Eile von dannen liefen. Der

geamte, dem die Davoneilenden bekannt erſchienen, combinirte, daß die
Ausreißer wohl einen Diebſtahl vollführt haben, da er ſich genau ent
ſann, daß dieſelben den Wagen ohne r Gepäckſtück beſtiegen hatten
x wurde in dieſer Annahme beſtärkt, als eine Dame aus dem Fenſter
jenes Koupés lehnte und um ihre Reiſetaſche lamentirte. Der Zug ſetzte
ich in Bewegung. Der Beamte machte ſich an die z der
rechen Spitzbuben, ohne daß es ihm glückte, dieſelben zu ergreifen. Die
Langfinger hatten eine bereit gehaltene Droſchke beſtiegen und waren
enkköommen. In dieſem Falle hat nun wiederum das Verbrecheralbum
einen vortrefflichen Dienſt erwieſen. Der Schutzmann hatte in den Pho-
togrammen zweier berüchtigter Bauernfänger die Entkommenen recognos-
cirt: die Geheimpoliziſten aller Reviere wurden auf telegraphiſchem Wege
angewieſen, auf dieſelben zu fahnden, und am Mittag berichtete der Te-
legraph vom 37. Polizeirevier nach dem Molkenmarkt, daß die Lang-
ſinger in den Perſonen des Kellners G. und des Stuccateurs L. ſammt
ihrer Beute ausfindig gemacht und verhaftet worden ſind.

Laupheim, 14. Juli. (Ein Muſterdienſtbote.) Letzten Sonn-
abend wurde in dem benachbarten Sulmingen eine Dienſtmagd beerdigt,

7 die eine ſo lange Reihe von Jahren in ein und demſelben Hauſe treu
und redlich diente, wie dies nur ſelten der Fall iſt. Die Verſtorbene,

Marie Anna Maurer, gebürtig aus Maſelheim, welche in dem hohen
r Alter von 82 Jahren das Zeitliche geſegnet hat, war volle 61 Jahre
les im Dienſte des Bräumeiſter Rupf sen. in Sulmingen.
T Brüſſel, 15. Jul. Der Brautſchleier der Prinzeſſin Stephanie.)
ne J Der N. Fr. Pr. wird von hier geſchrieben, daß nahezu 300 Frauen
ind J mit der Anfertigung des Brautſchleiers der Prinzeſſin Stephanie be-

ſchäftigt ſeien. Der Schleier ſoll das Schönſte und Koſtbarſte ſein, was
in neuerer Zeit in dieſer Art produzirt wurde.

Groß-Kikinda in Ungarn. (Ermordung eines Vorgeſetzten.)
der Wie der Wiener Allg. Ztg. gemeldet wird, haben vier Huſaren der hier
uns ſtationirten Eskadron des 13. Huſaren Regiments ihren wegen ſeiner
ern übermäßigen Strenge gehaßten Führer, Andreas Kulimak mit den Sporen

ermordet.
ſich Die Azoren haben eine kleine Schweſter bekommen. Wie aus
der Liſſabon gemeldet wird, fand auf der Jnſel St. George eine heftige
Se Erderſchütterung ſtatt und es tauchte 600 Meter vom Ufer der Jnſel
en eine kleine etwa 18,000 Quadratmeter umfaſſende Jnſel auf.
den Fünfkirchen, 14. Juli. (Ein Steinadler vom Blitz getroffen.)
ete Ein deutſcher Bauer, welcher in einem Dorfe bei Miholaz (Slawonien)
m dieſer Tage Wein verlud, bemerkte am Rande des Waldes einen auf
erg der Erde liegenden Klumpen, von dem er der eingetretenen Dunkelheit
ch halber nur die Umriſſe wahrnehmen konnte. Seiner Neugierde folgend,
r näherte er ſich vorſichtig dem Gegenſtand und war nicht wenig überraſcht,
der J einen ihm völlig unbekannten großen Vogel zu ſehen, der, ohne ein
J Lebenszeichen von ſich zu geben, ſich die Berührung des Mannes ge
ich fallen ließ. Der Bauer hatte nichts Eiligeres zu thun, als das todte
ute Rieſenthier auf den Wagen zu heben und die Fahrt nach Miholacz fort
n. zuſetzen, wobei er ſelbſtverſtändlich ſeine Ladung keinen Augenblick aus
ne dem Auge verlor. Plötzlich aber ſah er, wie das Thier ſich zu bewegen
i anfing Die Erſchütterung des Wagens hatte daſſelbe bald vollends zu
ein ſich gebracht, und als der Bauer ins Wirthshaus zu Miholacz einfuhr,
lm war der Vogel, eins der größten Exemplare von Steinadler, die jemals
In in Slawonien geſehen worden ſind, lebendig geworden. Einige Stunden
eg, vor dieſem Begebniß hatte ſich über dem Walde ein heftiges Gewitter
n, entladen offenbar war der Baum, auf dem der Adler horſtete, vom
he Blitz getroffen worden, und der Vogel ſtürzte, vom Blitze betäubt zur
os Erde. Der Gaſtwirth Kresz in Miholacz kaufte dem Bauer den Raub-

tm vogel ab. (Wien. Allg. Ztg.)T Bielefeld, 10. Jul. (Ein Mordprozeß.) Am 17. Februaraß Morgens fand man auf dem Bahndamm der Köln Mindener Eiſen-
Es bahngeſellſchaft bei Rehme den Leichnam der 58 Jahre alten Wittwe
ge Strathmann, welche von dem Bahnzug überfahren worden war. Ver-
ung J ſchiedene Anzeichen deuteten darauf hin, daß hier ein Verbrechen vorliege.
in Man fand ferner in der Wohnung der Todten, die allein ein kleines
il Häuschen an der Bahn bewohnte, einen Regenſchirm, den man früher

bei dem Schneidergeſellen Helmerding geſehen hatte, worauf dann der-n ſelbe verhaftet wurde. Die Sachverſtändigen gaben ihr Gutachten un-

e geſähr dahin ab: Der Körper der Wittwe Strathmann iſt als Leiche
rn auf die Schienen gebracht. Der Tod iſt durch Erwürgen erfolgt; darauf
e ſind dem Opfer, vielleicht weil es noch nicht vollſtändig todt war, am
uß Kopfe heftige Schläge verſetzt, die einen großen Blutverluſt herbeigeführt
en haben. Der Kopf muß auf der Bahn beſonders feſtgelegt ſein, da es

dem Mörder darauf ankam, die äußeren Spuren der Verletzungen mög-
i lichſt verſchwinden zu laſſen. Daß der Tod durch Erwürgen herbeige-
is führt ſei, wurde geſchloſſen aus der zinnoberrothen Farbe des Blutes

im Halſe und der Luftröhre, die ganz charakteriſtiſch ſei, aus der Zer-
he trümmerung und rothen Farbe des Kehlkopfes und aus der ſchwarzen
uf Farbe der Lunge. Als weitere Gründe für die Behauptungen wurden
n angeführt der Mangel von blutigen Rändern bei den Wunden, die Blut-
0 leere in den inneren Theilen des Körpers und das Fehlen von Blut

auf der Bahn und an den Rädern der Lokomotive. Außer noch anderen
Anzeichen vermehrte auch folgender Umſtand die gravirenden Momente
für die Schuld der Angellagten Jn dem Häuschen der Wittwe Strath-

mann fand man auf einer Tiſchplatte mit Kreide die Worte: „Jch habe
Alles in Ordnung.“ Jn der Verhandlung muß der Angeklagte hervor
treten und mit derſelben Kreide auf den Tiſch die genannten Worte noch
einmal ſchreiben, während die urſprüngliche Aufſchrift verdeckt wurde.
Der Angeklagte will ſich Abweichungen erlauben, namentlich ein e latei-
niſch und das Wort Ordnung am Ende mit einem k ſchreiben. Doch
es war vergeblich; die Aehnlichkeit trat zu eklatant hervor. Nach der
Vernehmung von 62 Zeugen wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen.
Die Frage nach vorſätzlich und mit Ueberlegung geſchehenem Mord wurde
von den Geſchworenen mit mehr als 7 Stimmen bejaht und Helmerding
zum Tode verurtheilt. Wie die Weſtf. Prov. Zeitung, der wir dies
entnehmen, ſpäter erfährt, hat Helmerding nach ſeiner Verurtheilung in
ſeinem Gefängniß dem Vorſitzenden des Gerichtshofes, Herrn Gerichts
direktor Dütſchke, ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt. Helmerding hat
keine Beziehungen zur Wittwe Strathmann gehabt er iſt am 16. Februar
Abends zu ihr ins Haus gedrungen, hat ihr zunächſt mit einem Holz-
ſchuh einen heftigen Schlag gegen den Kopf verſetzt, worauf dieſelbe
hingefallen iſt. Dann hat er ihr mit einem Tuche Naſe und Mund
zugehalten, bis der Tod durch Erſtickung herbeigeführt iſt. Den Leichnam
will er dann in Vereinigung mit einem im vorigen Monat verſtorbenen
Arbeiter auf den Bahndamm geſchleppt haben. Die Verhandlungen er-
weiſen ſich alſo als ein Triumph der mediciniſchen Wiſſenſchaft.

Kaltes Bier!
iſt jetzt eine Forderung des geehrten Publikums, der der Herr Wirth
gar nicht prompt genug nachkommen kann. Das Glas muß mindeſtens
„ſchwitzen“ und wenn möglich auf den Gefrierpunkt abgekühlt erſcheinen.
Daß man unter dieſen Umſtänden vom Biere nichts mehr ſchmecken kann,
iſt vielleicht Nebenſache und in manchen Fällen wohl zu bedauern. An-
ders aber es ſich mit der Frage, ob das „eiskalte“ Bier geſund iſt.
Der Magen iſt ein geduldiger Geſelle, er läßt ſich Unglaubliches zumuthen
und thut ſeine Schuldigkeit, ſo lange er kann. Iſt endlich ſeine Kraft er
ſchöpft, dann klagen wir ihn an, ſchelten ihn „ſchlecht“, laboriren an
Magenkatarrh, der Krankheit der „Gebildeten“, das heißt in dieſem Falle
der Menſchen, welche ſyſtematiſch auf den Ruin des Magens losarbeiten.
Was iſt der Magenkatarrh? Entzündung der Magenſchleimhaut, und
hervorgerufen wird er in den meiſten Fällen durch den Genuß zu heißer,
zu gewürzter oder zu kalter Speiſen. Der Unterſchied zwiſchen Baiern,
wo man mit „kühlem“ Bier mit Kellertemperatur zufrieden iſt, und an-
deren Länder, wo man dieſe künſtlich herabſetzt, ſoll ganz auffallend ſein.
Und iſt es ein Wunder Die thieriſche Wärme beträgt durchſchnittlich
37 Grad Celſius, während des Speiſens iſt die Temperatur des Magens
noch höher, und nun erhält er ein Sturzbad, wenige Grade über Null!
Auch wenn die Magenwände von Eiſen wären, würden ſie darunter leiden

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm und die großherzoglich badiſchen Herrſchaften

begaben ſich am 15., einer Einladung der würtembergiſchen Majeſtäten
zum Diner folgend, nach Friedrichshafen und trafen um 8 Uhr Abends
in Mainau wieder ein. Um 9 Uhr brachte der Konſtanzer Sängerverein
auf den Dampfbooten „Greif“ und „Konſtanz“ vom See aus dem Kaiſer
eine Serenade dar. Den beiden Dampfbooten hatten ſich viele Schiffe
und Boote aus den Uferorten, feſtlich geſchmückt und beleuchtet, zuge-
ſellt. Am 16. Vormittags trafen Fürſt Anton und Erbprinz Leopold
von Hohenzollern mit ihren Gemahlinnen in Konſtanz ein und begaben
ſich nach der Jnſel Mainau. Ferner iſt der Erbgroßherzog von Baden
dort angekommen. Nachmittags empfing der Kaiſer den Beſuch des
Königs und der Königin von Würtemberg.

Für den deutſchen Reichstag hat im Herzogthum Sachſen-
Altenburg eine Erſatzwahl ſtattzufinden. Landrath Findeiſen (deutſche
Reichspartei), welcher dieſen Wahlkreis bisher vertrat, hat wegen ſeiner
Ernennung zum Direktor der Landesbank ſein Mandat niedergelegt.

Jn Leipzig iſt am 15. die Ausſtellung orientaliſcher Produkte vom
türkiſchen Generalkonſnl Nowak eröffnet worden.

Jn Frankfurt a M. wird das öffentliche Intereſſe faſt ausſchließ-
lich durch das bevorſtehende, vom 24. bis zum 29. Juli ſich ausdehnende
5. allgemeine deutſche Turnfeſt in Anſpruch genommen. Verſchiedene
Eiſenbahndirektionen haben erhebliche Fahrpreis Ermäßigungen gewährt,
um die Theilnahme an dem Feſte zu erleichtern. Der Centralausſchuß
hatte Einladungen an den Kaiſer, den Kronprinzen, den Reichskanzler,
die Miniſter des Jnnern und des Krieges ergehen laſſen. Jn den letzten
Tagen ſind die Antwortſchreiben eingegangen. Aus dem Kaiſerlichen
Civilkabinet wird geantwortet, daß der Kaiſer mit großem Intereſſe
von der Mittheilung Kenntniß genommen, für die Einladung beſtens
danke, jedoch bedauern müſſe, derſelben keine Folge geben zu können,
da das Feſt in die Zeit der Badekur in Gaſtein falle. Der Reichs
kanzler und die anderen Miniſter haben ebenfalls unter Dankſagung ab-
gelehnt. Der Kronprinz wird, wie der „Rhein. Cour.“ vernimmt, das
Feſt mit ſeinem Beſuche beehren.

Ausland.
Das in Frankreich am 14. gefeierte Nationalfeſt iſt, wie allſeitig

berichtet wird, von erhebender Wirkung geweſen und überall würdig
verlaufen. Die Begeiſterung war allgemein. Soldaten gingen mit dem
Volke Arm in Arm und die Polizei hatte nicht für die Ordnung zu
ſorgen und ließ Alle gewähren. Es war wohl das ſchönſte Feſt, das
Paris je gefeiert hat. Der Feſtvorſtellung am 15. in der Oper wohnten
der Präſident der Republik, die Miniſter, die in Paris anweſenden
Botſchafter, ſowie Gambetta und Léon Say bei, ferner viele Generäle,
ſämmtliche Führer der Armeekorps und die Mitglieder der Regiments-
Deputationen. Die Seſſion der Kammer und des Senats iſt am 15.
geſchloſſen worden. Jn der Anſprache, mit welcher die Sitzung des
Senats geſchloſſen wurde, heißt es: Sie haben geſtern mit patriotiſcher

n



Bewegung an ſich vorüberziehen ſehen die franzöſiſche Armee, repräſentirt
durch alle ihre Führer und durch die Fahnen derer, denen Frankreich
die Sorge für ſeine Ehre und für ſeine Sicherheit anvertraute. Sie
können ſich jetzt mehr wie jemals mit Ruhe den Arbeiten friedlicher
Wiedergeburt überlaſſen, welche der Gegenſtand aller Jhrer Gedanken
ſind und deren Weiterführung der Regierung der Republik am Herzen
liegt.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am 15. die Jnterpellation des
Deputirten Wolff, ob die Nachricht begründet ſei, daß der Fürſt von
Bulgarien die Einverleibung eines Theiles von Oſtrumelien mit Bulgarien
angeregt habe und ob es richtig ſei, daß ruſſiſche Freiwillige auf der
Donauflotille von Jsmail nach Ruſtſchuk befördert werden, vom Unter-
ſtaatsſekretair Dilke wie folgt beantwortet: Die Regierung wiſſe nichts
davon daß Rußland Waffen und Munition nach Oſtrumelien importire,
wohl aber ſei die Regierung davon unterrichtet, daß 3000 Stück Ge-
wehre nach Bulgarien importirt worden ſeien. Es finde hierüber gegen-
wärtig ein Meinungsaustauſch ſtatt. Darüber ob ruſſiſche Unteroffiziere
in Oſtrumelien ankämen, ſei er nicht informirt die in Bulgarien ange-
kommenen ruſſiſchen Unteroffiziere ſeien in Folge eines im Oktober v. J.
getroffenen Abkommens daſelbſt eingetroffen. Was das Ge-
rücht von der angeblich angeregten Theilung Oſtrumeliens an-
betreffe, ſo ſei die Regierung ohne Kenntniß von einem ſolchen
Vorſchlag. Was die ferner geſtellte Anfrage über die angebliche
Ankunft deutſcher Militair- und Civilbeamten in Konſtantinopel zum
Zweck der Organiſation der türkiſchen Armee und der türkiſchen Finanzen
anbetreffe, ſo ſei ihm davon nichts bekannt, er werde Erkundigungen
darüber einziehen. Nach Erledigung noch einiger anderer Anfragen wurde
die Spezialberathung der iriſchen Pächter Entſchädigungsbill fortgeſetzt.
Ein von Pawell beantragtes Amendement, den Geltungsbereich der Bill
auf ganz Jrland auszudehnen, wurde mit 142 gegen 42 Stimmen ab-
gelehnt. Nachdem noch mehrere andere Amendements abgelehnt worden
waren, wurde die Fortſetzung der Berathung vertagt. Jn der folgenden
Sitzung, am 16., erwiderte Gladſtone auf eine Anfrage Wolffs, es ſei
ihm nichts davon bekannt, daß den nach China gehenden ruſſiſchen Kriegs-
ſchiffen geſtattet worden ſei, in Aden oder in anderen brittiſchen Be-
ſitzungen Vorräthe einzunehmen. Auf eine weitere Anfrage Wolffs er-
klärte Unterſtaatsſekretair Dilke, er glaube, die Mittheilungen der Pforte
über den Zuſammenſtoß zwiſchen den Albaneſen und Montenegrinern
enthielten das Gegentheil der Wahrheit. Das Oberhaus hat am 16.
die Volkszählungsbill in zweiter Leſung und die iriſche Volkszählungs-
bill in erſter Leſung ohne beſondere Abſtimmung angenommen. Aus
Simla am 16. in London eingetroffene Nachrichten melden Die Truppen
Schir Ali's, des von der Regierung eingeſetzten Herrſchers von Kandahar,
hatten den Befehl erhalten, ſich gegen Geriſhk zurückzuziehen, die zu dem
Truppenkorps gehörige Jnfanterie deſertirte aber und nahm die Kanonen
und Munition mit ſich. Eine bei Geriſhk lagernde engliſche Brigade
verfolgte die Deſerteure, tödtete gegen 200 derſelben und nahm die
Kanonen und das mit fortgeführte Gepäck wieder. Jn einer Kohlen-
grube bei Risca unweit Newport (Grafſchaft Monmouth) fand am 15.
in Folge Entzündung ſchlagender Wetter eine heftige Exploſion ſtatt. Die
Zahl der ums Leben gekommenen Grubenarbeiter wird auf 119 geſchätzt.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer ſprach am 16. antwort-
lich einer Jnterpellation der Miniſterpräſident Cairoli die Zuverſicht
aus, daß die Türkei den einſtimmigen Beſchluß der Mächte, welcher ihr
in der Geſammtnote bekundet worden, annehmen werde. Die Einmüthig-
keit der Mächte ſei ein Zeichen für den allgemeinen Wunſch, den Frie-
den zu erhalten. Uebrigens werde Jtalien ſeine Rechte und ſeine Jn-
tereſſen zu wahren wiſſen.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ meldet, daß der Direktor der Kiew-
ſchen Reichsbank Abtheilung, Profeſſor Bunge, zum Adjunkten des
Finanzminiſters ernannt worden iſt. Die Nachricht von einem in
Turkiſtan ſtattgehabten Kampfe gegen die Tekke-Turkmenen wird jetzt
officiell beſtätigt. Nach einem Berichte des Generals Skobeleff wurde
am 3. d. M. der von Bami nach Bendeſſen kommandirte Arzt Studitzky
mit ſeiner aus 12 Koſaken beſtehenden Eskorte von 300 Tektkinzen über-
fallen. Die Koſaken vertheidigten ſich gegen ihre Angreifer 8 Stunden
lang, bis eine herbeigeeilte Kompagnie Jnfanterie die Tekkinzen zerſtreute.
Der Arzt Studitzky und 2 Koſaken wurden getödtet, 5 Koſaken ver-
wundet. Die Tekkinzen, welche 4 Todte, ſowie eine bedeutende Anzahl
Waffen auf dem Platze ließen, wurden von einer unbekannten europäiſch
gekleideten Perſönlichkeit befehligt. Der Kaiſer hat den an der Affaire
betheiligten Koſaken den Mlitairorden verliehen.

Gegen die von Rumänien wider die ruſſiſche Regierung erhobene
Schadenerſatzforderung von 14 Mill. Fres. wegen Beſchädigung der
rumäniſchen Straßen durch die ruſſiſche Armee iſt ſeitens des ruſſiſchen
Kommiſſars, Fürſten Obolenski, geltend gemacht worden daß die rumä-
niſche Regierung ihren bezüglichen Anſpruch vor 2 Jahren auf nur eine
Million Fres. beziffert habe. Die ruſſiſche Regierung hat nach Bu-
kareſt Vorſtellungen über das Dulden von Nihiliſten in Rumänien ge-
richtet und deren Ausweiſung verlangt.

Der Pforte iſt nicht am 12., ſondern erſt am 15., und zwar
durch den deutſchen Botſchafter, Grafen von Hatzfeld, als Doyen des
diplomatiſchen Korps die Geſammtnote der Botſchafter der ſechs Mächte
überreicht worden. Der Sultan hat Berathungen angeordnet, auf Grund
deren ihm der Antwortsentwurf unterbreitet werden ſoll. Die Ueber-
gabe der Antwort dürfte früheſtens Anfang Auguſt erfolgen können.
Dem perſönlichen Wunſche des Sultans, ihm deutſche Officiere und
deutſche Finanz-, Vekwaltungs- und Juſtizbeamte für die Förderung
adminiſtrativer Reformen in der Türkei zu überlaſſen wie dies in Be-
zug auf Officiere ſchon früher geſchehen, iſt deutſcherſeits entgegenkommend
entſprochen worden. Von Beamten iſt bereits der Regierungsrath Watten-
dorf aus Koblenz in Konſtantinopel eingetroffen. Die internationale
Kommiſſion für Reformen in der europäiſchen Türkei hat am 14. die
beiden Hauptpunkte bezüglich der Adminiſtration und der Finanzen im
Prinzip angenommen. Die Kommiſſion genehmigte die Untereintheilung

in Vilajets und deren Adminiſtration nach dem von der Tärkei vorge
ſchlagenen Plane. Abeddin Paſcha hat die zweite gleichlautende Na
in der montenegriniſchen Frage beantwortet. Jn der Antwort wird von
der Pforte beantragt, daß vorbehaltlich der Konvention vom 12. Aprit
d. J. anſtatt Dulcignos und einiger anderen Punkte ein gleich große
Gebiet zwiſchen dem See von Skutari und dem adriatiſchen Meere an
Montenegro abgetreten werde.

Die ſchwarze Kugel. INovelle von S. v. d. Horſt.
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.

Otto erhob ſich und legte plötzlich beide Arme um die Schultern
ſeiner Mutter, er küßte zärtlich ihr graues kaltes Geſicht. „Jch habe
dich lieb, Mutter,“ flüſterte er, „von Herzen lieb.“

Was ihm bisher nur dunkel, mehr geahnt als gewußt vorſchwebte, das
erkannte er jetzt klar, ſeine Eltern hatten in unglücklicher Ehe gelebt, es
herrſchte zwiſchen ihnen ein tiefes unheilbares Zerwürfniß, das vielleicht
durch ſeine Schwere, ſein Geheimniß, im Herzen der Mutter alle Freude
alle Hoffnung erſtickt und es in dieſe troſtloſe Einſamkeit zurückgeworfen
hatte, er wollte den wunden Punkt nie wieder berühren, aber ander
ſeits alles aufbieten, um die alte Frau dieſem unnatürlichen Daſein
ohne Geſelligkeit und den Comfort des Reichthums zu entreißen. Seine
Blicke ſtreiften die engen vier Wände rings umher, nur ein paar
alte geſchnitzte Schränke, das große Himmelbett und einige Tiſche und
Stühle, mehr ſah er nicht. Hier lebte ſeine Mutter, die Wittwe des
reichen Mannes, die Eigenthümerin vieler Tauſende und eines ſchönen
ſtattlichen Schloſſes in einer Art freiwilliger Gefangenſchaft, Strümpfe
ſtrickend für die Miſſionsgeſellſchaften, ſelten nur in ihrem eigenen Garten
geſehen, ohne je Beſuch zu empfangen oder ſelbſt eine Einladung anzu-
nehmen, das ſollte womöglich jetzt nicht länger ſo bleiben.

„Mutter,“ bat er nach einer Pauſe, „eins bewilligſt du mir aber
doch ſicher? Wir werden jetzt ein Haus machen, du kehrſt an meiner
Seite in die Geſellſchaft zurück!“
Da ſah ſie ihn an, ganz plötzlich, zum erſten Male erſchien in der
Tiefe des kalten gleichgiltigen Blickes eine beſtimmte und nicht zu er
ſchütternde Feſtigkeit. „Nie, Otto,“ antwortete ſie ruhig, „nie, ſo lange
ich lebe. Du empfängſt, wen du zu ſehen wünſcheſt, dir gehören Schloß
und Park, ich wiederhole es, deine Mutter wird dich nicht zu beherrſchen
ſuchen, aber ſie ſelbſt bleibt allen Neuerungen, aller Geſelligkeit fern.“

Er widerſprach nicht, er wußte, daß die Bitte über das Herz ſeiner
Mutter keine Macht beſaß. So wie ſie jetzt vor ihm ſaß, hatte er ſie
immer geſehen, nie anders nur ein heimlicher Seufzer beantwortete
ihre letzte Erklärung. „Mutter,“ ſagte er nach längerer Pauſe, „darf
ich dir denn nicht wenigſtens meinen Freund, den Amtrichter Bolau
vorſtellen
Frau Feldern nickte. „Gewiß, Otto. Wenn er es der Mühe werth
hält, eine Viertelſtunde an die Unterhaltung mit einer alten Frau zu
verſchwenden, ſo führe ihn hierher.“

Das war eine Einladung, wie ſie karger und weniger freundlich
kaum gedacht werden konnte, aber dennoch beeilte ſich Otto ſchon am
nächſtfolgenden Morgen von derſelben Gebrauch zu machen. Die übliche
Einführung des jungen Herrn, dem Arbeiterperſonal gegenüber, eine
Durchwanderung der Glashütten und Werkſäle war gleich am erſten
Tage beſorgt Herbert ſeinerſeits hatte jeden Winkel des ehemaligen
alten Schloſſes mit Neugier und Entzücken beſichtigt, jetzt führte ihn
Otto zum Zimmer ſeiner Mutter, auf deren Bekanntſchaft der junge
Juriſt mehr als geſpannt war. Die naive „Ariadne“ hatte ihm zuge-
flüſtert, daß es nicht allein im ganzen Hauſe überhaupt „umgehe“, ſondern
daß die Frau ſelber
Und hier zeichnete der arbeitsrothe Finger auf der Stirn ſonder
bare nicht zu enträtſelnde Figuren. „Schauerlich, nicht wahr, man kann
das Gruſeln kriegen, wenn ſie einen mit den Todenaugen ſo anſieht

„Herbert,“ ſagte Otto etwas beklommen, „du erinnerſt dich deſſen,
um was ich dich bat

Ein Händedruck antwortete ihm und ſo ließ er denn den Freund
vorausgehen, um ihn ſeiner Mutter zu präſentiren Frau Feldern ſtrickte
auch jetzt. „Nehmen Sie Platz, Herr Amtsrichter,“ ſagte ſie nach den
erſten höflichen Worten des jungen Mannes, „ich hoffe, daß Jhnen mein
Sohn die Langeweile dieſes Hauſes möglichſt verkürzen werde.

Herbert verbeugte ſich galant. „Aber ich bitte Sie, gnädige Frau,
welcher Jrrthum! Solche alte Schlöſſer ſind meine Paſſion, ſie er
zählen dem Beſchauer gleichſam in jedem Winkel, in jedem Schatten die
Geheimniſſe vergangener Geſchlechter, ſie ſind ſelbſt in ihren Ruinen
noch S r

nd als die Antwort ausblieb, fuhr er fort: „Jch ſtand geſternAbend auf dem vorderen Söller, o Löwen in en Taen n
uralten Rieſenwächtern gleich, welch eine Ausſicht! Der Anbau mit
ſeinen Erkern und Schießſcharten, die gewundenen Treppen, das ſtille
verſunkene Waſſer, von Schachtelhalm und Binſen umflochten, ich
war entzückt.“

Otto lachte. „Jch glaube, daß bei dir der Kriminaliſt ſtark an den
Romantiker ſtreift, Herbert ſollteſt du nicht das „ſtille verſunkene Waſſer“
ſcharf auf etwaige, Straßenräubern höchſt erwünſchte Eventualitäten, auf
die Opfer, welche möglicherweiſe in ſeinem Schoße ruhen, angeſehen
haben Aber ich will nächſtens mit dürrſter Proſa hineingreifen in
dieſe phantaſtiſchen Träume, die alte Mergelgrube ſoll trocken gelegt und
der Boden zu nützlichen Zwecken verwendet werden. Dabei fällt mir
übrigens ein, daß gerade an dieſer Stelle das frühere Schulhaus ſtand,
beinahe unmittelbar neben der Grube, du intereſſirſt dich ja, wie ich
meine, für die Angelegenheit des alten Lenz (Fortſetzung folgt.)

e Der Geſammtauflage unſeres heungen Blattes liegt ein
Proſpekt des weltberühmten, ſeit 20 Jahren allgemein

beliebten Magenbitter von Vallrad Ottmmar Bernhard,
Hofdeſtillateur Sr. M. d. Königs von Baiern, bei.

Niederlage in Merſeburg bei Herrn Oscar Leberl, Droguen-
geſchäft, Burgſtraße.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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